
Mit Wissensmanagement wird ein
mehrteiliger Prozess beschrie-
ben. In einem ersten Schritt soll

dabei jenes Wissen sichtbar gemacht
werden, das Personen bei ihrer Arbeit
verwenden. Dieses Wissen kann dann
entsprechend aufbereitet und anderen
Mitarbeitern zur Verfügung gestellt,
von diesen verwendet und in neuerli-
chen Schleifen gegebenenfalls erwei-
tert werden.

Zur Gestaltung dieser Prozesse gibt
es in der Fachliteratur umfangreiche
Ausführungen. Wie Wissensmanage-
ment in der Praxis umgesetzt werden
kann, daran scheiden sich aber oftmals
die Geister.

Es gibt zwar für Wissensmanage-
ment  viele Anleitungen und Werkzeu-
ge, häufig scheitert die Verwendung
dieser Instrumente aber daran, dass der

Einzelne sich gar nicht des Wissens be-
wusst ist, über das er verfügt oder dass
er es nicht bewusst machen kann. Das
bedeutet: viele Personen können ihr
Wissen nicht so formulieren, dass es
für andere verfügbar gemacht wird.
Dies liegt daran, dass Wissen vielfach
erst dann sichtbar wird, wenn man es
anwendet. Zum Beispiel, wenn im
Rahmen des Arbeitsprozesses von
mehreren Alternativen eine bestimmte
ausgewählt werden muss, um damit ei-
ne Entscheidung zu treffen und zu be-
gründen.

Andererseits können viele Mitarbei-
ter nicht im Detail bezeichnen, welches
Wissen sie in Zukunft benötigen wer-
den. Das ist plausibel, weil dafür viel-
fältige Bedürfnisse und Anforderungen
innerhalb einer Organisation abzustim-
men sind. Und die werden oft erst im

konkreten Arbeitsprozess sichtbar –
hier ist es dann meist schon zu spät, um
Maßnahmen zur Beseitigung dieses
Wissensmangels zu ergreifen.

Ein Polizeibeamter etwa muss be-
reits bei einer Amtshandlung über das
dafür nötige Wissen verfügen (z. B.
aus dem Bereich der Strafprozessord-
nung) und kann nicht beginnen, es sich
anzueignen, wenn er mit der Arbeits-
aufgabe konfrontiert ist. Er kann sich
also nicht erst bei einer Festnahme die
Bestimmungen überlegen, nach denen
er festnehmen darf. Das erscheint so-
weit nachvollziehbar, und alle Ausbil-
dungsmaßnahmen zielen auch darauf
ab, die Bediensteten auf ihre Aufgaben
vorzubereiten.

Problematisch wird es dann, wenn
etwa Personal zwischen verschiedenen
Aufgabenbereichen schnell und unvor-
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Wissensmanagement konkret
Das Zentrum für Unterrichtsmedien der Sicherheitsakademie hat für die Verkehrsämter der 

Bundespolizeidirektionen eine an Wissensmanagement orientierte Lösung entwickelt, die darauf 
basiert, das benötigte Wissen näher an die Arbeitsprozesse heranzuführen.

Mitarbeiter des Verkehrsamts Wien: Die Sicherheitsakademie plant, alle relevanten Arbeitsabläufe bei den Verkehrsämtern der
BPD im Zusammenhang mit Führerscheinen und Kfz-Zulassungen mittels E-Learning-Modulen darzustellen.



hergesehen wechseln muss. Das kann
im Rahmen der Sicherheitsverwaltung
in kleineren Dienststellen mit speziali-
sierten Aufgabenbereichen dann ge-
schehen, wenn im Urlaubs- oder
Krankheitsfall Bedienstete vertreten
werden müssen. Vor dieser Herausfor-
derung stehen auch Verkehrsämter in
den Bundespolizeidirektionen, wenn
zum Beispiel Sachbearbeiter der Zulas-
sungsstelle in einem anderen Bereich
aushelfen und dort etwa Führerscheine
ausstellen sollen.

E-Learning-Module für Verkehrsäm-
ter. Auf Anregung des Leiters des Re-
ferats II/1/a, Mag. Wolfgang Glanin-
ger, wurde vom Zentrum für Unter-
richtsmedien der Sicherheitsakademie
für die Verkehrsämter in den Bundes-
polizeidirektionen eine an Wissensma-
nagement orientierte Lösung für diese
Problemstellung entwickelt, die darauf
basiert, das benötigte Wissen näher an
die jeweiligen Arbeitsprozesse anzu-
binden. In enger Zusammenarbeit mit
Mitarbeitern der Verkehrsämter, insbe-
sondere mit dem Verkehrsamt Linz,
wurden dafür E-Learning-Module erar-
beitet, in denen die entsprechenden
Tätigkeiten und das dafür erforderliche
Wissen Schritt für Schritt dargestellt
werden.

Damit wird zunächst die Möglich-
keit geboten, die Module durchzuarbei-
ten – entweder auf dem jeweiligen Ar-
beitsplatz oder von jedem anderen PC
mit Internetzugang. So können
Bedienstete ihr Wissen überprüfen und
gegebenenfalls festigen oder erweitern
und sich auf bestimmte Aufgaben vor-
bereiten. Darüber hinaus können die
einzelnen Module auch als Hilfestel-
lung direkt während des Arbeitsprozes-
ses verwendet werden. Vor allem,
wenn man mit bestimmten Arbeitsab-
läufen lange Zeit nichts zu tun gehabt
hat oder wenn man zwischen unter-
schiedlichen Arbeitsbereichen wech-
seln muss, wird damit ein schneller Zu-
griff auf das notwendige Wissen ge-
währleistet.

Mit einer Abbildung der konkreten
Arbeitsschritte erfolgt außerdem eine
Beschreibung von Referenzprozessen.
Die sind zwar nicht verbindlich, sie
können also jederzeit an die regionalen
Gegebenheiten in den einzelnen Ver-
kehrsämtern angepasst werden, ande-
rerseits bieten sie aber eine Option, die
eigene Tätigkeit daran zu orientieren. In
einem ersten Schritt wurden allen Be-
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diensteten der Verkehrsämter der Bun-
despolizeidirektioen fünf Module zum
Thema Führerschein: Erstausstellung,
Änderung und Wiedererteilung verfüg-
bar gemacht. Geplant ist in weiterer
Folge, alle relevanten Arbeitsabläufe
innerhalb der Verkehrsämter im Zu-
sammenhang mit Führerscheinen und
Kfz-Zulassungen mittels E-Learning-
Modulen darzustellen.

SIAK-Campus. Darüber hinaus wird
für die Mitarbeiter der Verkehrsämter
auf der Plattform SIAK-Campus ein ei-
gener Informations- und Kommunikati-
onsbereich eingerichtet. Dieser Bereich
bietet den Mitarbeitern in Experten-
gruppen (Communities of Practice) eine
Gelegenheit zum Informationstransfer
in Form von Downloads, FAQs (häufig
gestellte Fragen) oder Diskussionsfo-
ren. Über die E-Learning-Module hin-
ausgehend kann damit die Verteilung
von Informationen und Wissen oder der
inhaltliche Austausch zu bestimmten
Themen durch Nutzung der Plattform
SIAK-Campus erfolgen.

Da diese Kommunikations- und In-
formationsräume nur für die in Frage
kommende Benutzergruppe verfügbar
gemacht werden, können über die Platt-
form auch Informationen ausgetauscht
werden, die einer gewissen Vertraulich-
keit unterliegen und eben nur für be-
stimmte Zielgruppen interessant sind.

Mit diesem Modell werden mehrere
Effekte erzielt:
• Wissen wird transparent gemacht.
• Wissen wird strukturiert angeboten
und kann entweder als Lernmaterialien
oder als konkrete Arbeitsanleitung ge-
nutzt werden.
• Wissen offeriert Referenzprozesse,
die mitunter als Leitfaden verwendet
werden können.
• Wissen wird nicht nur statisch ange-
boten, sondern regt auch Kommunika-
tions- und Austauschprozesse an.

Damit wurde ein umfassendes An-
gebot im Hinblick auf die Entwick-
lung, Verteilung Anwendung und Er-
weiterung von Wissen eröffnet – und
ein Beispiel für effizientes Wissensma-
nagement etabliert, das durchaus als
Modell für andere Anwendungsberei-
che dienen kann – oder für zukünftige
Herausforderungen, wie sie etwa im
Zusammenhang mit der EU-Dienstleis-
tungsrichtline auf die Sicherheitsver-
waltung zukommen werden.

Peter Glanninger
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